
157 nur nich Errei
gefä
nahme 5  eln abzuſehen und ſich damit begnüge aß
den Sonntagsevangelien paſſende Varianten die Seite ſtellt
werden So könnte ohne Eemne allzu ſtarke Belaſtung des Miſſale
der Hauptzweck voll und ganz erreicht werden. Die liturgiſche Fe
des heiligen Meßopfers rführe durch die neuen Perikopen
wertvolle Bereicherung und der Inhalt der vier Evangelien, eſu
heilige Qten und Lehre, würden durch Liturgie und Predigt
chriſtlichen Volke vollſtändiger rſchloſſen und erläutert werden

Das Gleichnis vom guten Hirten In paläiſtiniſcher
Beleuchtung.

Von nivProf Dr Jo Döller Iu Wien.
Der Heiland vergleicht ſich IM Johannesevangelium (10,

bis16) mit Enmem Hirten, der emne Schafe mit Namen ruft (10,und vor ihnen hergeht (10, 4)3 und die folgen ihm nach
weil ſie ſeine Stimme kennen (10, Einem Fremden aber folg
e nicht, ſondern liehen vor ihm, da ſie die Stimme des Frem
nicht kennen (10, 5 Dieſe Worte werden erſt ſo recht verſtänd
wenn wir lick auf das Hirtenleben, wie ES ſich noch jetzt
Paläſtina 0  le  V werfen Der ITte mit ſeiner Erde info
längeren Zuſammenlebens Enmem „ perſönlichen Verh
niſſe Im Heiligen Lande iſt * der ege nicht möglich, daß
Hirte die Herden des orgens vom Stalle austreibe und abe
wieder nach Hauſe zurückbringe. Die Weideplätze ſind nämlich oft
ehr entlegen und die Nahrung dort iſt ielfach ehr pärlich, daß
der Hirte nicht lange rte verweilen kann. Insbeſondere
IM Sommer iſt ETL gezwungen, andere, gelegene Weideplätze
aufzuſuchen vgl. Ex 3, 1 Nicht findet der WTte
Weideplätzen auch das nötige Waſſer. Er iſt deshalb oft
mit ſeiner Herde weiten Weg zurückzulegen, um 3u
Quelle oder Ziſterne kommen vgl Gn 26, 203 30, 203 Ex 2

König Ozias, der viele Herden beſaß, baute Türme de
Wüſte und grub ſehr ele Ziſternen (2 Ehr 2 10) Während
Hitze des age ruhen Hirte uvnd Herde aus vgl Gn 915 403
1, 6) (an kann aher Tageslaufe paläſtiniſchen Herd
Marſchzeiten, Weidezeiten und Ruhezeiten unterſcheiden. Wennde
Iyte it ſeiner erde auf freiem E übernachten mußte,
trieb EL die Tiere gern fürdie Nacht Pferche oder Hürden, Aunt
ſie vor Dieben und wilden Tieren chützen Waraber kein EL
vorhanden, ſo durfte der ITte nicht Mafen (vgl Nah 3, IE LE
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⁰ .  prakt. Quartalſchrift“. 1921.
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25 ö Hach

m Morgen beim Aufbruch die Schafe, welche ſeine Stimme kannten,

urch Lockruf bewegen, daß ſie ihm folgten. Die Führung einer

rde in Paläſtina geſchieht noch jetzt mit der Stimme oder mit

Steinwürfen, manchmal auch noch mit der Schleuder, die von jeher

zur Ausrüſtung des Hirten gehört (1 Sam. 17, 40). Die Schafe

kennen die Stimme ihres Hirten und kein Tier würde der Stimme

eines anderen Hirten folgen. Selbſt wenn mehrere Herden unter

verſchiedenen Hirten denſelben Weg machen, wie es manchmal der

Fall iſt, laſſen ſich ſehr bald die einzelnen Schafe von ihrem Hirten

ausſondern und ſammeln. Manchmal haben alle Tiere Namen, die

der Hirte ihnen gegeben hat und die nur er weiß. Man unterſcheidet

Lockrufe, wenn der Hirte der Herde vorangeht, Treibrufe, wenn

er folgt, Schreckrufe, wenn die Tiere ſich zerſtreuen. In dem Falle

wirft der Hirte wohl auch Steine über den Flüchtling hinaus. Oefter

ſt ein Leittier („Leithammel“) vorhanden. In dem Falle ruft der

irte zunächſt dieſes, dem die übrigen Schafe folgen. Hunde, die

zuweilen bei der Herde vorhanden ſind, dienen weniger zum eigent⸗

ichen Hüten, als zur Bewachung in der Nacht. Da die paläſtiniſchen

Hirten die Herden vor räuberiſchen Ueberfällen und wilden Tieren

u ſchützen haben, ſo ſind ſie mit dem Hirtenſtabe, jetzt meiſtens

uch mit einer Flinte bewaffnet. Jetzt heißt der Hirtenſtab dabbus

und beſteht in einem keulenartigen, 60 bis 70 em langen Stocke,

2

deſſen runder oder ovaler Kopf öfters mit Nägeln beſchlagen iſt.

er als Hirtenſtab dient ein krummer Knüttel, akafe genannt,

r weit geworfen werden kann. Man hat ſich alſo unter dem Hirten⸗

e nicht einen Stab zur Leitung der Herde vorzuſtellen, wenn

ch der Hirte gelegentlich mit ſeinem Stocke einem Tiere ein

en

oß verſetzt haben mag. In der Regel geſchieht die Leitung auf

ne andere Weiſe, nämlich durch Rufe. Wenn ein Schaf ſich ver⸗

irrt hat, ſo geht der Hirte dem verlorenen nach, bis er es findet

3. 34, 12; Lk. 15, 4 bis 6), und trägt es auf der Schulter zurück.

Lämmlein oder ermüdete Tiere hot man wohl auch im Schoße

des Kleides oder auf den Armen getragen (Iſ. 40, 11). Zwiſchen

dem Hirten und dem Schafe beſteht alſo ein inniges Verhältnis,

wie dies auch in der bekannten Parabel Nat

A

33 an David 294

Wadrac gebracht wird (2 32— 16 9.„½

) Bgl. Kamphauſen in Riehms Handwörterbuch des bibliſchen

Altertums. Zweite Aufl., beſorgt von F. Baethgen, Bielefeld und Leipzig

1893, I, 635 bis 637; beſonders aber Siegesmund, Pſalm 23 in palä⸗

ſiniſcher Weterttrn⸗ 15 Berlin 4909 V, 97 —— 99,
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